
Wismar
1933 – 1941

Nach dem erfolgreichen Probebetrieb
des Holzvergaser-Busses der Firma
F. > Stille, Münster baute im Frühjahr
1933 die Triebwagen und Waggonfabrik
Wismar AG, Seestadt Wismar, mit der
Eisenbahn-Verkehrsmittel-A.-G. (EVA)
einen „Leichtbus ohne Fahrgestell“
nach dem System Dr. Deiters mit einem
vollständig elektrisch geschweißten Wa-
genkasten aus rostsicherem Stahl. 

Der motorische Teil, ein Sechszylin-
der-Vergasermotor, der bei einer Ver-
dichtung von 1:8 80 PS leistete, wurde
von der Firma > Henschel geliefert. Der
Imbert-Holzgasgenerator war ge-
schickt im Heck des Wagens unterge-
bracht und leicht zugänglich. Eine Fül-
lung reichte für 120 – 150 km. Zu Ran-
gierzwecken war ein kleiner zusätzlicher
Motorradvergaser eingebaut, der ein
Benzin-Luftgemisch bis unmittelbar an
den Eintritt der Gaszuleitung in den
Motor führte. Auf dem über der hinte-
ren Plattform versenkt angeordneten
Dachboden konnte Holz als Betriebs-
stoff  für rund 400 – 500 km Reichweite
verstaut werden. Im Gegensatz zu dem
vierachsigen Bus von Stille hatte dieses
Fahrzeug nur zwei Achsen. Es fasste
50 bis 60 Fahrgäste, die Höchstge-
schwindigkeit betrug 65 km/h. 

Da der Versuchsbus allen Ansprü-
chen des Stadtbetriebs genügte, wurde
er Ende 1933 bei der Rostocker Stra-
ßenbahn AG. für den täglichen Stre-
ckendienst Rostock – Warnemünde in
Dienst gestellt. Anfang Juni 1934 wurde
ein Bus gleicher Bauart in Osnabrück in
Betrieb genommen. Nach 277 000 km
Fahrleistung des ersten Busses wurden
1936 fünf weitere in Dienst genommen,
und als diese wiederum 300 000 km zu-

rückgelegt hatten, 1938 fünf weitere.
Die 10 neuen Fahrzeuge hatten Moto-
ren mit 12,7 l Hubraum und 150 PS Ben-
zinleistung. Bei diesen Fahrzeugen
wurde jedoch kein zusatzlicher Benzin-
vergaser eingebaut. Zur Jahreswende
1934/35 stellte auch der Kreis Stormarn,
Schleswig-Holstein, einen Holzverga-
ser-Omnibus der Waggonfabrik Wis-
mar ein. Dieser hatte einen 125-PS-Mo-
tor, Achsen, Kraftübertragung, Steue-
rung und Bremsen kamen aus der Seri-
enproduktion von Henschel. 

Noch in dem Warenzeichenblatt 1941
gibt die Firma unter dem Vermerk Wa-
ren an: „Omnibusaufbauten, Lastwa-
genanhänger, Omnibusanhänger, selbst-
tragende Omnibusse ohne besonderes
Fahrgestell, Schienenfahrzeuge, …".
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Versuchsbus der Waggonfabrik Wismar 1933 mit Imbert-Holzgasgenerator

Bus der Wismar A.-G.mit Imbert-Holzgasgenerator


